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Der Kampf kcvistyen Macht
und Recht.

Die Vertreter der Verbandsmächte tnaden
fortgefeßt hie größten Ilnfirengunaesy um der
Welt zu besoffen, daß ste den Krieg nur für
das Recht nnd gegen die Maehipolitik Deutsch«
lands führten, und die neueste Kundgebung der
englischen Heuchelei und Berdrehungskunst auf
diesem Gebiete ist eine Unterredunry welche der
englische Minister Lord C cil mit dem Londoner
Korresvondenten der Stackholmer Zeitung gehabt
hat, und mit welcher nun die englifde� fran-
zbfisrhe und italienische sowie aud die amerikanische
Kriegspreffe zu beweisen sucht, daß es sieh in
dem ganzen Weltiriege nur um einen Kamvi
gwifden her Macht und dem Rechte handle.
Diese ganzen Demorifirationen der Staatsatännes
der Verbandsmäehte find aber weiter nichts als
Heueheleien und saufidicke Lügen, denn der
rufsische Dotfehafter in London hat erst vor
wenigen Tagen und kurz vor seiner Rüikkehk
no  Rußland in einer Kundgebung nachgewiesen,
daß die Betbandsmächte hurd ihre Einmischung
in die ruffifden Angelegenheiten und hurd die
Landung von Drohne» an der Warmen-Kühe
und in Wladiwosioä nidt den Frieden, sondern
den timsiurz in Rußland erstreben, daß ihre
ganze Politik nur gegen die fsgige Regierung
her Iolfdewili! in siußland gerichtet fein kann,
und daß die Derbandsmäehte unh vor; allen
Dingen England Rußland nur wieder aufs Neue
in den Krieg gegen Deutf land stürzen wallen.
Ferner hat it  soeben eine. Kundgebung der
Difehbfe O fierreiehs gegen die oerrudte Politik
derkerbandsmäehtegewandtudelehedurehgewissen« 
lofe Politiker und Helfershelfer eine revolulionsre
Bewegung in Dsfierreieh hevorrusen wollten,
beide wie ein ziindender Funke ins Pulverfaß
wirken und mehrere Voller in Dcfierreich zum
Dreubruehe gegen den Kaiser und das eine
verleiten fol. U! ifi an  erst vor wenigen
tagen eine Lifie über die Fsiedensbedingungen
cnglands und Americas bekannt gegeben worden,
in weiden direkt für die Berbanheatadte die
soll-tacht verlangt wird, ale diejenigen Gebiete

gbeiöegaußer.
Roman von anno Pathe.mm.!

1. Fortsedung .
· C! fab aus, als wollte die Kleine dem

Sprecher voll jubeinder Dankbarkeit um den
den Hals fallen, aber sie bezwang sich bod
nur das fdüßenhe Du  riß fie fid aufjauchze
von dem Köpfchen. Mel  herrliehes, liehtbraunes
Haar das war, das in einen dicken Zovf g -
florhten, fdwer über den Rücken hing, und wie
eigentümlich die Sonnenstrahlen darüber hin«

» glitten und es mit goldenen Säumen fdntüdten.
Der Nittmeifier hatte nod nie eine folde Haar«
pracht geschaut, unh das rofige, niedliehe Oiädchens
antlih darunter lachte ihm wie die schönste
Heiderofe entgegen.

»Die Heide ift braun, einst blühte sie rot�,
flog es unwillkürlich hurd feine Gedanken. Da
war ja die Poesie, die ganze Märchenpraäzt der
Heide, von der die Dichter reden.

Uilrieh schüttelt· fid. Die albern. Bin kleines
dummes Slawen in der abfurdesten Doilette
und in den fdredliden Sduben follte sie ge·
weckt haben, die Poesie?

Lotte hatte ingaifden ein großes Butterbrot
aus der Tasche gezogen nnd begann mit ihren
kleinen weißen Zähnchen herzhaft hineinzubeißen. ·

Wie erschreckt hielt fie aber plbhlich inne,
als ihre singen denen des Rittmeifters begegneten.

»Wollen Sie?� fragte fie balb fdüdtern,
halb zutraulich, ihm das angebiffene Dutteebrot
entgegenfiredenh. 

�Iiebabre�, webrte er fast entfebt ab, �id
hoffe, daß id im Sofenhof etwas Eßbares finhe.�

»Ja, in der Paftorei und�, niette Lotte
ernsthaft. ,,Kommen Sie?� .

von Deutschland und Ocsterreich loizureißem
welche zur Sicherung des Friedens notwendig
seien. 
banden-achte, welche doch ausdrücklieb auf eine
Vergewaltigung Deutschlands und Oeiierreichs
gerichtet sind, wagt der englische Minister Lord
C ctl noch Von einem Kampfe zwischen Recht nnd
illiadt zu reden und den Kampf für das Recht
für England unh feine Bundesgenossen in An-
svruch zu nehmen, und Deutschland und Deßerreid
al! die Vertreter einer rohen, nur auf Mäliiärs
herrfehaft gegründeten Sewaltvoiiiii hinzusteilem
Man braucht ja nur die maßvoilen unh um
fbhnliehen Friedensvorschläge Dsutfchlands nnd
Oefierreichsilngarns mit den Kriegszieien der
Verbandsmäehte zu vergleichen, und man wird
sofort erkennen, daß hab ganze ebenso frede
al! beudleriftbe Gerede der Staaismänner
der Verbandsmäehte von ihrem angeblichen
Kampfe für das Retht nur auf einen fchamlosen
Weltbetrug hinausgehen soll, wie ihn die Beli
nod nie gefeben hat. Iber kein verständiger
Mann in Deutschland und in den Ländern feiner
sundesgenofsen wird für die Beurteilung der
Jeltlage die Heurheleien der Feinde nod irgend-
wie hertiekfi tigen, denn an  die Behauptung
des engiiiden Iiinisiers Lord E all, daß in
Deutschland nur alle Wiinfche und Ziele der
Illdeutfehen verwirklicht werden sollten, iß eine
ganz dreisie Sntsieiiung der kritischen, denn
die Sroberungsziele der Iildeuisehen sind, sowohl
gemein fie an  für die nationale Sicherung
Deutfsiands gesteüt fein bbgen, niemals die
Kriegsziele der deutf en Regierung und der
großen Mehrheit des deutf en Sieiehstages
gewesen, fie sonnen daher an  gaenidt zu einer
Beurteilung her deutschen Kriegszieivolitik heran-
gezogen werden. Stein fadlid betrachtet find
aber ssrade die Sngländer fett 300 Iahren das
Volk gewesen, wel es feine nationale Politik
unh feine Ibeltmaehtvoliiik nur auf überlegene
liadt gegründet hat und niemals auf ein inter-
nationale! Siedt. Deutschlands Politik wird
sieh daher auf die Macht unh das Re t zu
stiihen wisfen.

»Gewiß-morgen, meine kleine Freundin, i 
sagte es fehon.«
- Lotte warf etwas bodwütig das Ksvfehen
zuriick. �Eid bin gar nidt Ihre Freundin, id
hätte ja überhaupt gar nicht mit Ihnen geredet,
wenn i  ni t geglaubt hätte -�«, hier �otte
das plapvernde Mündehen in höchster Verlegen-t. � �

»Nun, ba!?" ermunterte Uilrieh diesbgerndn
»Daß Sie ein Prinz sind«, sagte fie halb

ärgerlich, halb lachend.
»Und warum glaubten Sie das, kleine Frei«
»Ich bin keine Fee! Sie sollen mich nicht

so nennen,« entgegnete fie heftig, die »Nägels
hefehlagenen« auf die Erde stampfend-·

»Ja, redt niedlich« nickte er aneüfiert.
Also, mein gnädiges Fräulein, was gab Ihnen
ilieranlaffung, mich armen Grdenwurm für einen
Prinzen zu balteni�

�otte tivvte mit ihrem hübschen, rosigen
Zeigefinger auf den Dchenefiern, her feine Drufi
fdtnüdte. »Diefes,-« sagte He, fdeu zu ihm
aufhlickend. »Und all das Sold da so rum.«
Dabei machte fie mit ihrem Fingerehen eine
kreislaufende letoegung, um den ganzen Um«
fang der Uniform anzugeben.

»Ja, haben Sie denn no  nie einen Dffizier
gesehen«

»Nein, wie sollte i  denn �- id war ja
immer nur auf der Heisa«

�Stur auf her Heide? Sind Sie denn da
nidt gefiorben!�

»Ja, wie sallte id denn leben ohne meine
Heide»

S! war etwas in der Stimme des Mädchens,
das den Nittmeifier betroffen auf orden ließ.

»So lieben Sie Ihre Heide se ei« fragte
er etwas beklommen, das kleine, merkwürdige

Gegenüber folchen Forderungen der Vers «
Politische Rundschau.

Der letzte Trmnpf der Feinde
Deutfchlauds

Nach einer Zürirher Post haben Pariser
Zitungen ohne von der Zensur irgendwie ver·
hindert worden zu sein, soeben geschrieben, daß
die gegenwärtige große nenne». an der Eli-st-
iront tatsächlich die lebte unh größte Anstrengung
der Verbandsmäehte sei, um den Sieg über die
Deutschen herbeizuführen. Ille berühmten fran-
zbfifthen und englischen Diviiionen seien bereits
in das Feuer geworfen, die U berlegenheit werde
aber nicht nur durch die Masse her Drohnen,
sondern auehkidurch die Danks für die Berbandss
mäehte zu schaffen. Den allerlehten Trumvf
würden aber die Verbandsmärhte unter der
Oberleitung des Marsehalls Fa  our  das Ein-
sehen fiarker amerikanifeher Streitkräfte an der
kefifront ausspielen. Die Ingrlffe der englifden
unh franzdfifehen Armee hätten daher nur den
Zweit, den großen Keulensehlag her Imerikaner
an der Westfront vorzubereiten, in dieser großen
Iufgabe liege eine hohe Inerkennung für die
Imerikanen Diese echt franzbstfiben Knndges
hangen erfahren indessen dar  die jüngüen
Seobaätungen an der Befifront eine ganz erheb-
liebe Sinfdriinlung. Die zahlreis tun un!
gefangen genommenen Sngllinher und Imerikaner
zeigten neulich, haß sie vielfach no  ganz
unausgebildete Soldaten waren, daß die englifde
Heeresleitung zahlreiche Bergarbeiter fdlennigfi
in! Heer gedeikthat und daß unter den Imeris
kauern viele junge» Irbeiter, Handwerker und
Iergleute zu finden« nah, be the no  ganz uner-
fahren für die gewaltigen _ fgaben des seit«
krieges find. , Die deutfeheseeresleiiunp welche
schon der fehwierigsten sagen» Herr geworden is,
wird daher an  den-todten Drumhfe der Feinde
mit Ruhe erwarten.

Die Kriegsfiiizrtrng Stabe-barg.
sei dem gewaltigen bliugen an her Beiifront

is es von �bbdier �j�eheutung, hie Urteile neu«
traler Deriihterßatter über die größte Sdladt
des rlikrieges und über die Kriegssührung
Hindenburgs zu hbren. Der Kriegsberiehterüatter

llienfdeniinh, das no  nie einen Otsizier gesehen
hatte. ziemlich berblüsst anfehauend.

Die blauen jsugen strahlten fonnig auf, und
die kleinen Hände fehlangen sieh wie zum Gebet
ineinander.

�I, über alles liebe i  meine Heide,« rief
hie Kleine, »und i  will nidt hier fort, i 
lasse mlch lieber zu Tode prügeln, ebe id e!
tue; id beiße� i  state, id fdlage, id fiamvfe
mit den Süßen.�

»Ja redt nette Iuhfidten,� entgegnete her
Siittnteiiier, betroffen einen Schritt gurüdtretenh.
»Wer will Sie denn zwingen, Fräulein Wider·

udi� 
�otte fab fid fdeu um. »Die Mama unh

her Wolfgang und vor allem« � hier wurde
ihre Stimme zum Flüstern -� »Was-la Magdalenth
meine Geuiine.�

»Hei diese denn einen so großen Sinfluß?�
»Na ob, sage id Ihnen. Sie will bloß

sehniiffeln was Wolfgang tut und treibt, henn
sonst kdnnte sie do  nidt! oeranlaffen, Mama
zu überreden, mit un! allein in die Reiidenz
zu ziehen, wo wir do  nicht für »voll« an-
gesehen werden.«

id widerfbraeh mit einem nur auf das
verwasehene Kattunkleidehen und die Nägel-
befdlagenen ni t. «

»Sie lieben die Soufine nichts« fragte er
endlich, nur um etwas zu sagen.

»Nein, ganz unh gar nidt, iie iß falsch und
hinterliüig und will unseren Wolfgang nur für
fid lauern.� �Ei, ei, welche Weils und Slienfden-
lenntni! in dieser abgeschiedenen Heide,« fdergte
her Di�tier, erleitbtert aufatatenh, henn in her
Ferne wurde sein sagen fidtbar. �Seben Sie
dorthin, kleine Fee, Fräulein Lattcben wollte ieh

gen, dort kommt derjenige, der mich schneller
in den Sosenhof befbrdern wird, als mir lieb ifi,
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der Basler Nachrichten schreibt vom wefiiiden
Rriegeidaupiugr, haß dort die Riesenschlacht
fortdauerh ohne daß sie irgendwie wesentlich ihren
Charakter geändert hätte. Die Deutfehen gingen
ganz langsam zurück und erteilten dabei die
schärfsten Gegenfibßn Diese Kampfweife ent-
spkeche hurdau! sek tisiegasuhtuna Linde-thust«-
welder hen Zoeck des Krieges im feinhitden
Lande immer nur in der Zerirümmerung der
feinhliden Streitlrafte, aber niemals im Raum-
gewinne gesucht habe. Der Raumgewinn könne
unter Umfiiinden ja sogar schädlich für eine
energifde Kriegsfiihrung fein. Die Deutschen
fielltemaud sofort ihre Ilngrisse ein, sobald sie
aus der wirklichen Lage erkannt hätten, daß fid
her Cinfag bertooller Trnopenlräfte nidt lobne.
Begegnung des Kaisers II. mit dem
Kbaig Ferdiuand von Lustgarten.
Wie man nachträglich aus Hamburg von

der Hohe erfährt. hat dort der Kaiser Wilhelm
mit dem König von Bulgarien im kbniglirhen
Srhlofse am Donnerstage eine Zufammeniunft
gehabt. Der Kbnig von Dulgarien weilt bekannt-
it  incognito wegen eines Leidens in einem
deutfehen Kurorte, und zwar in Siaubeiat. Der
Kaifer kehrte von Hamburg zum Besuche der
Kaiserin wieder nad S loß lüilhelmshdhe gurüti.

Zum 7K. Seburtstage des deutsche«
· H» Itei Rang ers.
Der siei skanzlor Graf Hertling hat am

a1. Urlaub, wie er�! witnfdte, in aller Stile
feinen M. Geburtstag begangen. Der Kaiser-
her Kbnig von �ebern unh hie übrigen deuts ea
Iundesfürsen haben natürlich dem Iieichskanzler
zu he�en Seburtetage ihre herzli en Glücks-das -
gesandt, und an  die Dertreter der Sieidlbebhrhen
unh des sundesrates füllten ihre Clütlwünfde.
Man denkt bei dieser Sxburtstagsfeier des Reichs«
kanzlers gern daran« daß er im hoher Ilter
fein laut al! baberifder Iiiniüerpräfident no 
mit dem schwierigeren leite des deutschen siei ss
kanzlers vertauf t hat und aud nod das Präfldinm
des vreußis en Staatsminiüeriums übernahm.
Seiner geschickten und varlamentarisih so sehr
gefdulten Hand isk es ja auch iielungen, von

da i  leider dadurch um unsere sehr interessante
Unterhaltung komme«

.,Lernt man bei Hofe auch lügen!� Wie
ernst die blauen Kinderaugen an  blicken konnten.

Dem Hiiitmeifien wurde es ganz heiß unter
diesen Augen.

»Fräulein �ottden,� fiotterte er, vergebli 
mit einer ilterlegenbeit, hie ihn, den weltgewandten
Mann, zum erstenmal in feinem Leben befiel,
kämpfenm

»Ich, iih weiß schon, was Sie iagen wollen,"
entgegnete Charlotte mit einer Handbewegung,
die ein wenig verächtlich war. »Sie waren froh,
daß endlich Ihr Wagen kam; aber Sie glaubten,
weilt  Ihnen, um Ihnen hie lange Z sit des Mariens
zu vertreiben, so viel vorgefehwaßt habe, mir
irgend etwas Angenehmes sagen zu müffen, und
da logen Sie nun frifch darauf los.«

Dem Nittmeifier schoß das Blut ins Gefühl.
Dieses Naturkind, das keinen Shimmer von Ver«
fiändnis für die gewdhaliehsie aller kanventioneilen
Lügen hatte, war wirklich unb«quem.

�Sie baben mieh total mißoerstandem mein
kleines Fräulein,« sagte er, insgeheim über den
langsam näher kommenden Kutfrher fluchend, ,,mein
Seufzer galt nur dieser entfedlichen Gonnenelut.
aus der atid mein Wagen nun erretten wirh.�

�ottden fab hen Difieier ungläubia prüfend
an. »Hier im Schatten her Damens« ladte
fie dann lustig auf, ,,Ihr Wagen wird Sie ja
bald genug in die Clut tragen," fubr fie, über
die weite, fonnenßimmernde Heide deutend, fort.
,,Ilso viel Bitte! auf den Weg, Herr von man
horf. Sie fdeinen mir hod nod ein Neuling
in der Kunfi des Liigens zu fein, henn fonl würde
es wohl die ,,Heidelotte« nidt tnerien.�

 Sortierung folgt!



den großen und schwierigen politischen Iufgaben
schon manche zur gedeihlichen Lösung zu bringen
und zumal die Einheit der inneren Ftont auf-
recbtzuerhaltem was in dieser Zeit der oft sehr
kritischen Zuspißung der äußeren und inneren
Lage von oer größten Wichtigkeit für das deutsche
Reich ist. Möge es dem deutschen Reichskanzler
unb feinen erfien Mitarbeitern gelingen, in enger
Verbindung mit dem Reiebstage auch künftig
noch die großen politisehen Kämpfe und Aufgaben
zu bestehen.

Gegen die Flanueacheex
Man erfährt aus Stettin, daß der stellver-

tretende kommandierende General bes 2. Armee-
korps, General von Wietinghoß eine Bekannt-
machung erlassen hat, in welcher er fcch scharf
gegen die umlaufenden und unwahren Gerücbte
wendet. Der General weist aueh darauf hin,
daß sich die Verbreiter unwahrer Oerüehte firafs
bar machen. Jn der Bekanntmathung des Gene-
rals heißt es dann noch, daß unsere beiden·
inütigen Truxppen in schweren Kämpfen an der
Weftfront stehen, und daß es trat der an Zahl
überlegenen Feinde diesen an keiner Stelle der
efifront gelungen ist, trat ber gewaltigsten
Meusehenopfer den erstrebten Durehbruch zu er-
zielen. Jm Laufe des Krieges hätten die deut-
schen Truppen fehon die größten Krisen siegreich
überwunden, und die jetzige Lage könne noch nicht
einmal mit solchen Krisen verglichen werden.
Die �el; da und dort breitmachende Zaghaftigs
keit sei daher ganz unber�anblieb, aber unver-
ftändlich»sei auch bei dem Vergießen von so
vielem edlen Blute, daß sieh in manchen Kreisen
in schamloser Weise ein wildes Leben, zumal in
den Badeorten, breitmaehe und alle national
Denkenden tief berief-«. Jn unerschütterlieher
Zuversttht dürfe man sich aber die Siegesgeioißs
heit durch leere Serüchte nicht rauben lassen.

Deutschland nnd Spanien.
Nach einer Berner Meldung aus Spanien

machen die Heßereien der Verbandsmäehte gegen-
über den Differenzen zwischen Deutschland und
Spanien in der Sehifftfrage auf die politischen
Kreise in Spanien wenig Eindruck. Der spanische
Justizminisier Graf Nomanenos habeden Zeitungss
beriehterstattern gegenüber erklärt, daß ein Grund
zur Beunruhigung in der ganzen Lage für
Spanien nicht vorhanden sei.
Ein neuer Brief Lord LansdowneM

Der angesehene englische Staatsmann und
Mitglied des englischen Oberhauses Lord Laus-
downe hat nach einem Genfer Berichte aus London
wieder einen Brief an den Minister Lord Cecil
gerichtet, in welchem die Hoffnung ausgesprochen
wird, daß Lord Cecil feine Kollegen im Ministerium
veranlassen möge, auf die leite Rede desdeutschen
Staatssekketärs D. Solf näher einzugehen, damit
auf diese Weise Friedensbefpreehungen mit Deutsch«
land vorbereitet werden könnten.

Die-Poeten in Frankreich.
Die. angesehene Pariser Zeitung »«Matin« hat

soeben in einem -L itartikel die Peckengefahr für
Frankreichs-behandelt. Der Artikel ist von dem Prof.
Letulle verfaßt, welcher angesichts der großen
drohenden Peckengefahr alle Franzosen ausserdem,
sich schnell impfen zu lassen.

Die Franzoseefaus den verwüfteten
Schlachtfekderen

Nach einem Beriehte aus York haben die
französischen Blätter Berichte über ganz unglaub-
liche Bemühungen auf den von den deutschen
Truppen geräumten Teilen des Schlaehtfeldes
gebracht. Die Städte und Dörfer sind dort so
gut wie der Erde gleiehgemaeht und hätten jede
Bedeutung für die Keiegsführungverlorem Damit
iit doch wohl bewiesen, daß der deutsche Rückzug
sehr geordnet nnd seinem Zwecke enifpreehend
stattgefunden hat.

Die Lage in Russland.
Aus Moskau kommt die Meldung, daß die

ozialrevolutionäre Partei M! gespalten hat und
qß die neugebtldete ozialreoolutionäre Partei.

sieh Mars gegen den erfueh des früheren Par-
teivorsiandes wendet, den Frieden von BresiisLitowk
zu untergraben. Ferner sei aus einem Kongresse
der linken Sozialrevolutionäre in der Stadt Wolsk
Hi» {Malus gefaßt worden, daß ein Bruchunier
den gegenwärtigen Verhältnissen mit Deutschland
als sehr verderblich für das Werk der Reoolution
in Rußland angesehen werden müsse. Zugleich
meidet das rusfifihe Regierungs-blau »Wenn-du«,
daß große Abteilungen bei: ZjchccbwSlmvakene
der Engländery Franzosen und Japaner von
der dritten rusfisehen Armee geschlagen worden
seien unb m; ne« jede des ganee Gebiet von
BorwJokaterinenburg in den Händen der R«-
gierungstruppen befinde.
Besoblaguahmtes Privateigentum des

Zaum.
Die Sowfetregierung beabfiebiigt, in aller-

nächster Zeit energische Schritte bei der ameri-
kanisehen Regierung zu unternehmen, damit die
im Dezember 1917 beftblagnabneten 2800000
�ballars, die ftch in gmertiatiifeheu Bänken befinden

und Privateigentum des garen find, der Sowjets
regierung ausgezahlt werden.
. Alle Penfionsgehälter in Russland
- aufgehoben.

Durch eine Verfügung des Volkskommifsariats
in Moskau werden alle den früheren Beamten
ausgezahte Pensionsgebälter aufgehoben. Hier-
durch wird die schon große notleidende Beamten-
klasse in eine noch sehmierigere Lage gebrachr.
Bisher wurden nur diejenigen Pensionsgehälter
nicht ausgezahlt, die 800 Rubel monatlicbtiberfiiegen. «

Neue Schandtat des Verbanded
England siilscht Baninoten der Mittelmächtr.

Wien. Die Blätter beiprechen den Bericht
des Seneralfekretärs der Oesterreiebischsllngaris
schen Bank und weisen auf die in Holland unb
in der Schweiz verbreiteten Gerüehte hin, daß
die Kronennoten in England naehgemaeht und
die Fälfchungen von dort in das neutrale Ins·
land gebracht werden. Fremdenblatt und Neue
Freie Presse erklären in diesem Zusammenhang,
die Bemühungen des Verbandes, Kronen und
Mark zu trinken, seien ein neuerlieher Beweis
der Umtriebe des Verbandes. Die Neue Frei«
Presse verweifi darauf, daß Borsebläge aufge-
taueht seien, wie den Vorgängen zu fieuern wäre,
die auf die deutsche nnd dsterreichische Währung
einen Druck ausüben.

Tage-berichte
vom Stoffen Hauvtquartien

Wtb. stattlich. Großes Haupiquartiey 31.Iugust.
o Westlither Kriegssäzauplatz

Heeresgkuppen Ktonprinz Rupvretht
und v. Berlin.

Vorfeldkämpfe beiderseits des Lhs. Feind-
liche Eckundungsabteilunaem die über die Statue
borfiie�en, wurden zurückgeworfem

Ius dem Schlachtfelde füdöftlieh von Irras
suchte der Engländer gestern erneut den Durch·
brueh zu erzwingen. Unter starkem Einfaß von
Panzerwagen brachen am frühen Morgen auf
einer Frontbreite von 20 Kilometern englische
und kanadische Divifionen zwifchen Straße Irras
-Cambrai und füdbitlieh von Bapaume zum
Angrisf vor. Württemberger schlugen südlich
der Straße den Feind vor ihren Linien ab.
Jm Verein mit rheinisehen Bataillonen warfen
iie den nördlich von Hendicourt vorgedrungenen
Feind wieder zurück. Südlieh von Hendecourt
vkecheen ·- e "- «- »F: »« « ben feind-
lieben Insturm zwischen Vaulx-Vraucourt und
Fiåmicourt zum Seheiterru Sie nahmen Hendes
caurt, bas vorübergehend verloren ging, wieder,
gingen nach Abwehr des Feindes selbst zum
Angrisf vor und warfen ihn beiderseits von
Bullecourt und über den Weftrand des Ortes
zurück. Südlieh von Ecoust schlugen westpreußische

» Regitnenter in erbitterten: Kampf mehrfache
Angrisfe bes Feindes ab. Selbständiges Ein-
greifen des Oberleutnant! Mann mit Kompagnien
des Jnfanteriesäliegiments Nr. 175 ermögliehte
die Wiedernahme des vorübergehend verlorenen
Ostes-Ecoust. Beiderseits von Bapaume brachten
preußisehy sächsiftbe unb baherisehe Regiutenter
den feindlicben Ansturm zum Scheitern.

Am Nachmittage wars der Feind beiderseits
der Straße Irras�Cambrai frische Divifionen
in den Kampf. Erneuter Masseneinsaß von
Panzerwagen und Jnfanterie sollte die Entscheidung
herbeiführen. Im späten Ibend war die Schlacht
zu unseren Gunsten entschieden. Die aus dem
Senfssssrunde heraus über Eterpignh�Haucourt
und südlich der Straße BiscCheeish ansiürmenden
dichten Linien des Feindes brachen in unserem
Feuer und in� erbittertem Nahkamvf zusammen.
Seine Panzerwagen wurden zersehofsem Die
Jnfanterie des Feindes erlitt außergewöhnlteh
hohe Verluste. «

Nbrdlich der Somme wurden englisihe In-
griffe zwischen Morval und Cieih abgewiesen.
Wo der Feind unsere Linien erreichte, wars
ihn rånsee Cegenßoß in seine Iusgangsstellungeu
zusü .

Ndrdlich des Dife griff-n stampfen ben
Kanalabsehnitt zioifchen Libermont und nord-
östlieh von Nohon mit starken Kräften an. Jhre
Eingriffe kamen mein schon aus dem Beihilfe! kämpft.
in unseren  Feuer zum Sieben. Aus Cheviilh
auf dem ösilichen Ufer wurde der Feind nach
hartem Kampf wieder geworfen. Mehrsach aus
Nehon heraus geführte Ingrisfe scheiterten im
Feuer unb durch Gegenstoß. _

heftiger Iktilleriekamvf und Jenanteries
gefeihre an der All-its. Nördlich von Soifsons
nahmen wir den zum PaslhsKopf vorsvringenden
Frontabsehnitt in die kürzere Linie Jnvigih��
Buch le Long zurück. Jnvignh blieb bei gesirigem
Ingrifs des Feindes in seiner Hand. «

Wir sehossen in den beiden legten Tagen
52 seindliehe Flugzeuge ab. Oberleutnant
Loerzer errang feinen 32. unb 33., Leutnant
Koenueke feinen 32. unb Leutnant Laumann
feinen 28. Suftfleg. «
Der Seite iseaeeal-Qnartieeiueister. ßubenbarff.

Wtb. Amtl. Großes Hauptquartietz 1. September.
Westlicher Keiegsschauplatp _

Heeresgruppe Krouvrinz Ruppt
und v. Böeha

Zwischen Ypern und La Bassåe verkürzten
wir unsere Staat durch Aufgabe des auf
Hazebrouck vorspringenden Bogens. Wir über-
ließen dabei den Kenemel dem Feinde. Die vor
einigen Tagen durebgeführten Bewegungen blieben
ihm verborgen. Gefiern stieß der England«
mit versiärkten Kräften gegen unsere alten Linien
vor. Unsere im Vorgelände der neuen Stellungen
belassenen gemischten Abteilungen stehen mit
verstärkten Kräften gegen unsere alten Linien
vor. Unsere im Borgelände der neuen Stellungen
belassenen gemischten Abteilungen stehen mit ihm
in Oefechtsfühlung Der Feind hat den Kentmel
beseßt und ist über Baiileuh NeufBerquin und
über die Lawe gefolgt.

An der Straße Arras��Cauebrai brachen
englische Jnfanterieangrisse vor unseren Linien
zusammen. Starke. bis zum Abend mehrfach
wiederholte Angrisfe des Feindes zwischen
Hendeeourt und VaulxsVraucouri scheiterten.
Jn wechselvollen Kämpfen blieben Bulleeourt
und Sei-If! it! Feindeshand Zwischen Morval
und Peronne griffen englisåe und australische
Divisionen nach heftigem Feuer an. Bei Morval
sitdwestlieh von Banco-et wurden sie abgewiesen.
Bouehavesnes wurde durch Gegenangriffe gehalten.
Weiter füdlich verläuft unsere Linie naeh Abschluß
der Kämpfe ander-StraßeBouchavesnes�Peronne.
Uebergangsversuehe des Feindes über die Somme
bei Brie und St. Ehrist wurden vereitelt.

Starke Angrisfe der Franzosen zwischen
Soueme und Dife, gegen die Kanalftellung und
den Höhenblock nordöstlich von stehen. Fran-
zösiicbe Divisionen, die am Abend beiderseits
von Ikesle vorstießen, blieben im Feuer vor
unseren Linien« liegen. Bei Roup wurde der
Feind im Segenfloß zurückgeworfem Gegen
mittag zwischen Beaulieu und Morlincourt
einheitlich geführte Angrisfe brachen unter
schweren Verlusten für den Feind zusammen.
Ein am Abend erneut angesegter Angrifs zer-
svlitterte sich in Giuzelvorftdßem die überall
abgewiesen wurden. Stärkere seindliehe Kräfte,
die nördlicb von Varesnes und über die Dife
bei Bretignp vorsiießen, wurden zurüekgeworfem

Zwischen Oise und Iisne hat gestern abend
nach stärksten  Artilleriefeuer die Jnsanteriesehlacht G»
von neuem begonnen. Dicht südlieb der Dife
kamen Angriffe des Feindes im Artilleries uud
Mascbinengewehrseuer nicht vorwärts. Beiderfeits
von Champs stieß der Feind mit starken Kräften
aus der AilettesNiederung vor. Durch Gegen-
angriffe wurde die alte Lage wiederhergestelid
Zwischen Aileite und Aisne gingen den Angriffen
Teilvorstdße des Gegners voraus. Hierbei
feste Vizefeldwebel Haas der Masehinengewehrs
Kompagniecrsadregiments Nr. 29-pier seindliehe
Panzerwagen außer Gefecht und nahm ihre Be-
sapung gefangen. Im Ibend brach der Feind
mit starken Kräften zu einheitliihem Ingriffe vor.
Bei und südlich von Gurt; au Mont sehlugen
wir den Feind teilweise im Gegenstoß zurück;
Oestliebdon Juvignh stieß ers-bis Terriysornh
vor. Dort brachten -ihn örtliehe Reserven zum
Sieben. Südlieh anfeblie�enb ou gur Inn« b
find die mehrfaeb wiederholten Angrisse des Feindes
vor unseren Linien gescheitert.
Der Erste Generalquartiermeißer. Bubenheim.

Wtb. Inn. Große« ßauptäuartier, 2. Sepibr.
Weülicher Kriegtsehanplaiz

Heeresgruppe Ktonprinz Rnppreeht
und Böhm

Vorseldkämpfe beiderseits der List. Zwisehen
Scaepe und Somme sagte der England-r auf
der 45 km breiten Feont feine Angrifse fort.
Artiileriewirkung gegen die Bereitsiellungsräume
des Gegners südößlich von Irras und beiderseits
von Bapaume trug wefentlich zu ihrer Abwehr bei.

-Brennpunkte des Jnfauteriekauevfes waren
Heudieourt und Roraiile, Teiehterselder
dftlieh von bebaute und zwisehen Rieueourt
unb Vereins-steuer; Taster Sanktion: uöedliedvon Hei-dire- au rguieour n gewann,
wurde durs Segeuangriffe wieder auf Heeedicourt
zurückgeworfeer Um Itoreuil wurde lange ge«

6e blieb in unserem Seite. Beiders
seits von Baulxiseaueoart vordreehende Panzers
wageniiugeisse scheiterten. Hierbei schoß die
Besaßung eines Flugzeuges der Flieget-Abteilung
252, Leutnaut Schwertseger und sizeiFeldwebei
Günther eiuen Panzerwagen mit dem Maschinen-
gewehr in Brand unb zerstbrte einen zweiten
durch gut geleitetes Aetilleriefeuer

Süddstlich von Bapaume »wiefen mir mit
dem Schwerpunkt gegen Villers au Flos geriehtiete
Angriffe des Gegners ab. Nördlieh der Somuee
brachten wir den Feind, der seit frühem Morgen
mit starken Kräften verstieß, in der Linie Saillh��
St. PierresVaastsWald und dftlich von Bouchas
vcsnes��Mont-�St. Duentin zum Sieben. Pierre
wurde von· Feinde besagt. Beiderseits von siesles
feste der Feanzose seine Ingrise fort. NO«
stärkste-e Trouemelseuer suchte er erneut in tief·
gegliederten Jnsanteriessngrisfeu die Kampssteb
iung zu durchbrechen. Nordlieh der Bahn Restes�-

Ham brachte das Reserve-Jnfanterie-Regt. Nr. 56
unter Führung seines Kommandeurs Masor von
Löbbeke jeden feindlicben Ansturm zum Scheitern.
Bei erneutem Ingrifse am Abend warfen wir
im Verein mit hessisehen Kompagnien den ein-
gedrungenen Feind aus feinen Linien wiederheraus. «

Feld-Artillerie, die mit der vorgehenden Jn-
fanterie zum Gegenstoß verbrach, hatte an dem
Erfolge wesentlichen Anteil.

Südlich der Bahn Restes-Haut wiefen
Brandenburger und Seblesier den Feind resilos
vor ihren Linien ab. Auch südlich von Liber-
mont brachen am Abend Angriffe der Franzosen
zusammen. Beiderseits von Sirion blieb die
feindliehe Jnfauterie nach den schweren und für
sie verlustreiehen Kämpfen des 31. August gestern
untätig. Auch zwischen Dife und Aisne blieb
die Gefechtstätigkeit meifi auf Irtiilerieliintpfe-
beschränkt. Teilangriffe des Feindes in der
AilettesNiederung und nördlieh von Soifsons
wurden abgewiesen.
Der Erste Generaiquartierueeifter. ßubenbarff.

Berlin, den 28. August, amtl. Jm Mittel-
meer versenkten unsere llsBoote 15000 Brutto-die
gister-Tonnen, darunter einen TruppensTransport
damvfer von über 6000 Tonnen.

Der Chef bes Admitalftades der Mariae.

»Wir werden es schon schaffe-et«
Berlin, 81. August. Hindenburg sagt am

Schlusse eines Antworttelegrammeh das er an
Getreue richtete, die ihn begrüßt hatten: »Wir
werden es schon schassenst «

Vor einer Erklärung der Bewandt-
regieruugeu.

Hang, ,«Evening Standard« berichtet, daß
in einer der kommenden Wochen die verbündeten
Regierungen wahrscheinlich eine aufsehenerregende
politische Erklärung erlassen werden als Ergebnis
der in London abgehaltenen Konferenzen »der
verbündeten Regierungem

Cefährdete Eiubringnng derkanadischen Ernte. «
Sang. Eine Meldung aus Ottawa läßt

erkennen, daß in Kanada die Einbringung der
nte durch Mangel an Arbeitskräften sehr

schwer gefährdet fein muß.

steuer Brand in Konftautinopeb
Wtb. Koufiuutiuopeb Die Ageutur Milli

meidet: Im 31. August braeh in dem Stadt«
viertel seirek in Stauebul ein großer Brand
aus. Mehr als 500 Häuser wurden ein Raub.
der Flammen. . Feuerioehrleute und deutsche
sowie dfterreichischsungarisehe Truppenabteilungen
arbeiteten eifrig daran, das Feuer einzudäuemem
Der Sultan erschien an der Unglüeksitätta von
hier begab er sich sur hohen Pforte, wohin seit
mehr als einem halben Jahrhundert kein Sultan"
mehr seinen Fuß geseßt hatte. Nachdem der«
Sultan Maßnahmen zur Erleichterung des Loses
der dureh den Brand Sesehädigten angeordnet
atte, verließ er die hohe Pforte. Der Sultan

spendete 1000 türkisehe Pfund den Feuerwehrleuten
und Soldaten, die unter Einseßung ihres Lebens
das Feuer bekämpften und weitere 1000 Pfund
zur Verteilung für die Opfer des Brandes.

Weingroszhäudler nnd Weint-mer.
Weimar. Der Verein der Thüringer Wein«

großhändler hat au den Reichskanzler folgende
Drahtung gerichtet: »Die in Weimar versammeiten

itglieder des Vereins Thüringer Weingroßs
händler wendet sieh entschieden gegen die maßlosen
Forderungen der Weinbaueuden für Trauben�
und Most. Sie bitten, alles zu tun für sehleunigfte
Inxtzhrung von Hößäpreisen für den heutigenr .«

Dxr siieseuumfaug bes Gebieieiebanbels.
Wie die siicsifthe Regierung in einer Denk-

schrift mitteilt, sind in Deutschland satt 600000
Nie-der mehr verbraucht, als es der normale
Uaehwuehs gestattetr. Ohne Nachweis bes
Berbleibs siud nieht weniger als 216000 Rinder
verschwunden und 1 300000 Schafe verbotswtdrig
gefslachtet worden.

Von Soldaten der roten russischen
- Armee ermorden
Rönigsbetg. Aus Riga wird gemeldet: Der

ehemalige Rigaisede und Mitauisehe Erzbischof
sowie andere iu Riga amtierende Priester sollen, wie
die baltisehen Zeitungen meiden, von Soldaten
der Roten Armee ermordet worden fein.

Letzte Nachrichten.
Mast-amtlich Berlin, 2. September. Der

Kriegsberitdterttatter des Vorwärts meidet von
der Westfrosst vom 30. August unter der Usbers
schrift �Siegreiebfler aber schwerer Tag des ganzen
Keieges.« Der gestrige Tau bit! U! übrtmßtiaen
Hoffnungen der Franzosen blutigst zerschlagen und



klar bewiesen, daß die deutsche Front nur da Ge-
lande prelsgibt, wo die Führung, die mit der
Zukunft rechnet, es erlaubt.

�- Die Deutsche Tageszeitung meint: Die
Kundgebungen des Reicbskanzlery Hindenburgs,
des Großadmirals von Tirpitz und die Rede Stufe·
manns sind mit Genugtuung zu begrüßen, ebenso
wie die Anregung des Staatssekretürs von Hintze,
aud von den Kanzeln die Siegeszuveesicht zu
predigen. Dann heißt es, E eil stellt das Recht
der Macht gegenüber. Das .ift eine alte Phrafe,
welde Jdealiiien glauben machen soll, daß Groß«
britanntcn utid feine Verbündeten nicht für den
Raub, sondern für das Recht kämpfen und daß
der Eintritt Deutsehlands in den Völkerbund nidt
nur bon her Voransstzung möglich wäre, welche
dem deutschen Reiche und Volke alle seine natür-
lichen Rechte nimmt.

-� Ja der Vossischen Zeitung wird gesagt:
Der wahre Grund für Englands Feindschaft gegen
Deutschland konnte nie jemanden unklar fein, der
im Buche der Geschichte Bescheid weiß. Man
sollte nidt vergessen, daß gerade England im
vorigen Jahrhundert vielfach die deutsche Demo-
hatte bts aufs Messer bekämpft» nämlich damals,
als die rote Demokratie gegen die einzelstaatlichen
Reaktsonäre für die Einheit des Reiches und dessen
äußere Maehtentfaltung kämften. Man hat bei
uns in liberalen und demokratischen Kreisen leider
vergessen, bei; die erste Agitation für den Bau

"einer heutfden Kriegtflotte von der bürgerlichen
Demokratie ausgegangen ist. Und als in der
Sturmzeit von 1848 die deutsche Demokratie diese
Agitation besonders lebhaft betrieb, da erklärte
der engiifde Minister Peelueerstocy er werde die
unter der schwarz· tot· goldenen Flagge füheenden
Schiffe als Seeräuber behandeln. E- bat in
feiner legten R de nichts weiter getan, als sich
das Gebrauchsrecht eines deutschen Fabrtkates
anzudignem indem er von den zweierlei Deutschen
sprach. Man follte meinen, daß das alle Poli-
tiker in Deutschland ohne Ausnahme sinnig machen
müßte, aber nein, in vielen Anslassungen deut-
scher Publizisten wird mit breitem Behagen der
innerpolitische Kampf außgefponnen.

� Das Berliner Tageblatt sagt: Aehnlieh
wie Eelil hat schon vor 60 Jahren der Eng-
länder Buckle von Deutschlands gesprochen und
eine Kluft konstantiert Diese Bemerkung war
schoiteivor 60 Jahren zu sehr zuszgesplhy um wahrzu e n.

� Die Post führt aus: Man wird aner-
kennen müffes, daß Stresemann mit zwingender
Treffsicherheit den zunehmender kiiedergang des
britifchen Jmperialismus und der brittschen Welt·
beIFfchaft bei fortdauerndem Kriege ins Schwarzetti l.

� Jm Berliner Tageblatt wird berichtet:
Die Erhöhung der Eieskomrnenfteuey die des Re-
präsentantenhaus in Washington genehmigte, soll
eine Mehreinnahme von 8 Milliarden Dollars
bringen. Für Kriegsgewinne ist eine Besteuerung
bis zu 80 o/° vorgesehen.
» � Die beiden Unterausschüffy die von den
Fraktionen des Herrenhaufes zur Prüfung der
Wrehlrechtsvorlage eingesetzt worden sind, werden
heute um 10 Uhr ihren Fraktionen Bericht er-
statten. Es wird, wie die Vosfische Zeitung
fdreibt, angenommen, daß sich� die Fraktionen
heute. und morgen mit diesen Beriehten beschäftigen
werden.

WITH. Moskau, l. September. Jn dem
Leitartiktl der »Jsweüija« vom 31. August be-
zeichnete Radeck es als Aufgabe der Sidteregierung,
die fckätssten Maßnahmen gegen die offenen und
geheimen Feinde der Näterepubltk zu ergreifen.
Die Anschläge gegen neun, seien in ihrer politischen
Bedeutung Akte der Verzweiflung. Anfangs
hätten die rechten Bolschewiki und die rechten
Sozialrevolutlonäre gehofft, die Rätegewalt werde
durch die Volkswut hinweggesegt werden. Als
dies nicht gefdab, festen die Gegenrevolutionäre

ihre Hoffnung auf das Eingreifen der Deutschen.
Auch dies war infolge der Haltung der deutschen
Führer eine Enttäufcbung Auch die letzte Hoff-
nung der Gegenrevolutionäre auf das Vorgehen
der Entente im Norden bat sich als unbegründet
erwiesen. Selbst die Engländer gestehen ein.
daß vor dem nächsten Frühjahr niehts zu machen
sei. Bis dahin sei aber die Rätearmee stark
genug. um auch dieser Gefahr zu begegnen.
Die Bolsehewiki bleiben also. Da sucht man
also. feine lebte Zuflucht zum Serror, zur Ver-
zweiflungstat von Abenteurern der Partei ",der
rechten Sozialrevolutionäry die sich mit den
Tatsachen nidt ab�nben wollen. Jne jehigen
entscheidenden Klafsenkamps seien die Bolscbewiki
auf große Opfer gefaßt. Jm Kampfe der Millionen
kann der Verlust einzelner Persöulichkeiten aber
nicht ausschlaggebend sein. Wir rufen den
Arbeitern zu: Der Gegner ist in Verzweiflung!

der mittleren Schulen in Frage. Man
muß bei denselben 2 Arten unterscheiden.
Sie Mittelschule in ihrer einfachsten Ge-
staltung, wie wir sie in größeren Stüdten
finden, . bat in ihrem Lehrplan Französisch u.
Enalifch Die Teilnahme an einer Sprache
iit Pslichh die an her andern freigestelld
Ein besonderes Schulgeld wird aber für
die zweite Spende aud nidt erhoben; der
Unterricht in derselben ist also nicht Privat-
unterricht, sondern wird von der Schule
aus erteilt. Der ministerielle Lehrplan
bat aber wohlweislich Sorge getragen, daß
der Mittelfchule auch eine andere als die
eben geschilderte Gestalt gegeben, daß sie zu-
gleich Vorbereitungsanstalt für die mittleren
und oberen Klassen der höheren Lehranstalten
werden kann. Es geschieht dies in der
Weise, daß zu den beiden neueren Sprachen
auch noch Latein und Griechiseh hinzutreten.

Loiaies. An eine folebe Mittelschttle ist bei der für
, Namslau geplanten gedaeht worden. Tie

ZUV UISCMUUUUI V« blnlnttt Lehrziele der biesigen böbesest Rnaöeniduie
Kkssbsslcksiiks blieben also in der Hauptsache dieselben;

Wie bekannt fein dürfte, liegt der Stadt-
verordnetensVersammlung zurzeit ein Antrag
des Magiitrats vor, welche auf die Umwandlung
der höheren Prtvatknobensehule in eine stüdtische
Mittelfehule abzielt. Die beabsichtigte Um«
wandlung der privaten höheren Knabenschule
in eine öffentliche ftithtifde Anstalt lst von
solch allgemeinem Jnteressy daß einige aufklärende
Bemerkungen darüber, welde Rd auf die dem
Magistratsantrage beigeaebenen « Denkschrist
hüten, an dieser Stelle willkommen fein dürften.

I. Welche Gründe haben zu dem Plan der
Umgesaltung geführt?

Es ist ein dringendes Bedürfnis, der
männlichen Jugend eine möaliehst gute
Stbulbildung zuteil werden zu lassen, damit
sie später einmal den gesteigerten Anforde-
rungen auf allen Gebieten des Lebens
gerecht werden kann. Eine stiidtifche Anstalt
kann dieses Ziel aber eher erreichen als
eine Privatfebuly weil iie von aller Sorae
um ihr wirtschaftliches Besehen befreit ist.
Aller fchiidigenden Rücksiehtnahmen bei der
Aufnahme unh Versehung der Sdiiler ift
fie enthoben, und sie kann sich ganz ihren
Bildungsaufgaben widmete.

Der häufige Wechsel der Lehrkräste hört
dann auf. Dieser läßt eine gedeihliche
Stetigkeit in der Arbeit nicht aufkommen.
Darunter leiden alle Privatsebulen auch
bei der gewifsenhastefien Arbeit.

Oeffentliche Schulauftalten erfahren auch
von »den vorgesehten Behörden größere
Förderung, und alle Sonderbehandlung
durch dieselben hört auf.
Welche Wege konnten zur Ausführung des
Planes nicht empfohlen werden?

Es in nidt geraten, bie Sebule in eine
höhere Lehranstalt anzuwandeln. Eine

« Osklasfige Vollanstalt  bunt. Gbmnafium,
Realgymnasium, Dberrealfdule! käme zu
teuer. Außerdem liegt auch kein Bedürfnis
nad einer solchen vor, denn· es sind in
unserer schwachbevölkerten Gegend bereits
folde Anstalten vorhanden  Kempen, Kreuz-
burg und Dein!. Auf viel Zusvruch von
Auswärts wäre also nicht zu rechnen.

Auch eine ssklafsige Realschule, die ihre
Schüler bis zum Einsührigete führt, empfiehlt
sich für unsere Verhältnisse nicht. An
einer folden Sdule werben nämlich nur
Französisch und Englisch gelehrt, und Latein
und Griechisch fallen fort. Darum ist mit
einer solchen allen denjenigen Eltern nicht
gedient, welche ihren Knaben ghmuafiale
Schulbildung zuteil werden lassen wollen.
Zudem kostete auch eine solche Schule nod
eine ganz erhebliche Summe.
Welcher Weg erschien nun als der einziggangbat «

1I.k-I

Es kommt für die Stadt nur eine Form »

ihre Aufgabe würde nur.noch erweitert.
Der Herr Minister bat in dem Gefeh über
die Einrichtung von Mittelschulen Pläne
mit Anschluß a� die verschiedenen höheren
Lshranitalten veröffentlicht, und ein folder
itt auch der geplanten Mittelfchule zu
Grunde gelegt worden.

. Wie tritt nun der sremdsorachliase Unter·
ticht in deu einzelnen Klassen auf?

Es werden an der Sdule vier fremde
Sprachen gelehrt. Zwei davon sind für
jeden Schüler verbindlich. Begonnen wird
in Klasse VI �. Sdulfabr! mit Latein.
In Klasse V �. Sdulfabr! tritt bereits
Französisch und in der Klasse IIl �. Sehnt.
sehr! kommen Grieehifch und Englifcb hinzu.
Grieebiscb ist für angehende Gpmnasiattem
Englifckz für Realghmnasiaften unh Mittel-
sehületx Diese beiden Spraden � also
Grieehifeb und Englisch -� werden in dieser
Klasse III als Abteilungsunterricbt be·
handelt. Es liegt aber innerhalb des
Lehrvlanesz d. h.: es wird der vorgeschriebene
Stoff in der sestgesehten Unterrichtszeit
und Stundenzahl erledigt; er ist also nicht
als Privatunterricht aufzufassen und auch
nicht besonders zu bonorieren. Nach dem

«Befuch der Klasse IIl �. Sdulfabr! �
aifo nah 4 Jahren � hört die Vorbe-
reitung auf eine höhere Lehranftalt auf.
Die bisherige OJTertia fiele also fort. Die
nun übrigen Klassen ll und I  8. unh 9.
Sdulfabe! sind seht reine Mittelschulklassen
mit Franzölisch und Englisch und erstreben
die abschließende Bildung der reinen
Mittelsehulr.
glitt-IF: lieseehtigt der erfolgreiche Besuch der
I! Zur Ableaung der Einjnzreiwilligen

Prüfung gleich und »der Entlassung aus
der Schule, also vor Vollendung des
17. Lebensjahres;

2! zum Eintritt in den mittleren Post- und
Telegravhendiensiz

Z!:zum Eintritt in die höheren Maschinen·
baufchulen  zur Ausbildung von Eisen-
bahnbetriebsingenieuren u. -Selretären,
von geheimen Konstruktionssekretären u.
Jngenieuren der Reichsmarine usw.!;

s! zum Eintritt in die höheren Gärtner«
lehranstalten zu Proskau und Geisenheim
 zur Ausbildung als Leiter größerer
gärtnerischer Betriebe und als Lehrer
an giirtteetischen Bebran�alten!;

b! zum Eintritt in die Klasse 11 her
Präparandien  zur Ausbildung für den
Lehrerberui!;

6!szum Eintritt in das Seminar fiir Land-
wirte zu Schweidnii  zur Ausbildung
von Reitern für mittlere und größere
landwirtfchaftliche Betriebe!;

7! zum Eintritt in die Landwlrtschastsschttsen
und in den Königl. Forstdienst unter
denselben Bedingungen wie die Schüler
höherer Lehranstalten;

8! zum Eintritt in den Bürodienft der
meisten Städte;

9. zum Eintritt in das Seminar her
iäkreußischen Beamtenschulen zu Afchersse en"°

10! zum Eintritt in die Verwaltungsbeamtem
" fchule zu Bad Sulta.

Weiter· »Berechtigungen« sind vom
Herrn Minister in Aussicht gestellt.

Zu der Berechtigung »die. l«
nod folgendes bemerkt: Diese Ver·
günftigung haben nur die Mittelfehülers
Sie können also die Prüfung schon mit
15 Jahren ablegen und kommen nicht
in die Gefahr, in den 2 Jahren bis
zum 17. Lebensjahre vieles von dem,
was fee auf der Schule gelernt haben,
wieder zu vergessen. Hierbei sei er«
wähnt, daß von 1000 Mittelschülern
972 die Prüfung für den Einj.-Freiw.
Militärdienft bestanden haben. Es ist
darum die Zuerkennung der Befähigung
zum eins-freute. Dienste an Mittelschüler
voraussichtL nur noch eine Frage der Zeit.

Der Wert, den der Her: Minister
auf die Errichtung von Mittelfehulen
legt, geht aus dem Erlaß betr. Neu·
ordnung des Mittelschulwesens vom
3. Februar 1910 hervor. Da heißt es:

»Ich erwarte, daß die KönigL Re-
gierung es fid wird angelegten fein
laffen, die Schulunterhaltungsvfliehtigen
über die Bedeutung der Mittelsehule
aufzuklären. Dabei wird auch auf
den Wert hinzuweisen sein, den bie neuen
Anordnungen für solche Schulen, die
zurzeit lediglich der Vorbereitung auf
höhere Schulen dienen, gewinnen können,
wenn sie ihre Ziele nurch Annahme
des Planes der Mittelschule erweitern.�

�e�? hintersten, 2. September.  Sedanseier.!
Zum fünftenmale wird der 2. September, der
Gedenktag an das bekannte glorreiche Ereignis,
das sich vor 48 Jahren vollzog, unter dem
Donner der Geschühe begangen. Auch diesmal
sind noch im Westen ihre Schlünde gegen den
gleishen Feind gerichtet, über den damals die
deutschen Heere den glorreichen Triumph feiern
konnten. Seit der vorjährigen Sedanseier hat
der Krieg an Heftigkeit bedeutend zugenommen,
das Kriegsungewitter geht weiter mit großem
Ungestüm und reißt unsere herrlichsten Blüten
ins Grab. Doch, auch das schwerste » Wetter
tobt einmal aus, und die Sonne bricht wieder
durch das dunkle Gewölk. Möchte« doch nun
reebt bald, das ist der sehnlichste Wunsch aller,
sowohl an der Front wie in »der Heimat, die
Friedensfonne ausgehen! �- Der nationale Festtag
wurde heut vormittag in den höheren Schulen
und in den Volksschulen durch eine patriotifehe
Feier begangen, soweit sie nicht in »den Klassen,
deren Lehrere inZählercnnt für die heutige Vieh-
zählung übernommen, bereits an: Sonnabend
in der legten Unterriehtsstnnde stattgefunden hatte.
Nach Gxbetund einem geistlichen Liede gipfelten die
Feiern in Ansprachen der Lehrer bezw. Lehrer-innen;
Gedichte und patriotische Lieder brachten Ab-
wechselung in das Programm. Am Schluß der
Feier, wobei felbstredend auf die gegenwärtige
Zeit in Bezug genommen wurde, klang begeistert
das unwandelbare Gelöbnis zu Kaiser und Rsich
aus. -� Seitens der beiden Fortbildungsfehulen
wird hsut abend in der zweiten Unterrichtsstunde
des ewig denkwürdigen Ereignisses entsprechend
gedacht werden.

-  Bar Beachtung! Jeder Bestand von
Schau-wein am gesteigert Sage -� l. September
� auch von Privatpersonen �- ist bis zum
7. September dem zuständigen Zollamte an-
zumelden, worauf aufmerksam gemacht fein möge.

Berlin, itnuni 1918.

Aufruf!
Deutfche Männer, Deutsche Frauen,

erinnert Euch!
Deutschland wuchs �- und dehnte und reckte sich. Da

zog der deutsche Pionier hinaus � nach den deutschen
Rolonien. Und baute emsig Stein um Stein. Ging
unbekümmert vorwärts seinen Weg, ob ihn die Tropen-
sonne stach, der Dornbusch feinen Rock zerfetztg

Stolz war das Werk �- mit Blut und Schweiß ge-
düngt. Sie deutschen Kolonien, see gaben dem Mutter-
lande taufendfachen Dank zurück �- sie gaben ihm Roh-
stosse mannigfachster Art. Und wagte je der Eingeborenen
Unbotmaßigkeit am stolzen Bau zu rütteln, so war die
Schutztruppe der Kolonien Schirm und Hort.

Sa brach der Werwolf in die deutschen Schutzgebietei
Englands weiße und farbige Hilfsvölker rissen nieder,
was deutscher Fleiß in glücklichen Friedensjahren mühsam

aufgt t. gen "i n �- ne
Verbindung mit der Heimat �- raubte sich das Geschick
unserer Kolonien erfüllen! �

Erinnert Eueh derer, die �- für Deutschlands
Ehre ��� einen aussichtslosen Kampf bis zum bitteren
Ende käneofteni Die auf den fernen Inseln der Süd-
see, im Sonnenbrand Afrikas ungebroehen des Reiches
Flagge hochhielteni Die � wie Lettows Heldensmar �
unter unsaglichen Mühfalen und Entbehrungen, von jeder
Zufuhr abgeschnitten, einen Heldenkampf führten, wie er
ohnegleichen ist in der seltgefchichtr.

An der Feinde Uebermacht barst unserer Schutztruppen
trotzige Wehr; als der stolze Bau stürzte, da begrub er
unter seinen Trümmern zahllose deutsche Brüder. Zerstört
liegen blühende Pflanzungem reiche Formen, der Stolz
unserer Landsleutq die Früchte ihrer Arbeit.

Denkt daran, Deutsche! Unsere Kolonien müssen
wir wieder haben, wollen wir nicht zum Englander um
Rohftosfe betteln gehen, wollen wir nicht deutfches Land
mit deutscem Blut getränkt, in Feindes Hand belassen.
Und denkt daran, das ihnen allen, die drüben als deutsche

Helden zusammenftandem bis zum lebten Mann � vorn
am Feind und hinter der Front � des ganzen deutschen
Volkes Dank gebührt.

Ihre Not zu lindern, die Wunden zu heilen, die
ihnen der Krieg an Leib und Leben, an Hab und Gut
geschlagen, sei der deutschen Heimat Ehrenpflicht!

Treue um Treue - gebt ihnen, wie sie
Euch gaben!

Tragt Euer Scherfiein bei für die Kolonials
KriegetsSpendez spendet reichliehl

Der Ertrag dieser Spende dient zur
Verwendung für alle schwer Sefehädigten
in den Kolonieeu sz

Herzog Johann Albrecht zu Wiedleuburg.
von iudeubutg, Ieneralfeldmarsehac
Dr. tas d. Deckung, Reichskanzler. . «

v. Tabelle, Staatsseiretar des Reichsdlltarineamtsx
Dr. Sols, Staatsfetretär des Reichskolonialamth

Ludtndorff, Erster Geneealguartiermeisiey General der Jsefanterih
d. Stein, Keie satt-eitler, General der Artilleeia

d. bester, Geblendet-ital.
b. Austritt, Generalobersh Oberbefehlshaber in den starken.



fßetaneetuiadeung.
Der 2. Gdpnitt ber Gradnugung der Wiefenparzelle am

Ialketeieh wird
Mittwoch, den 4. September 1018,

uadtatittags I Uhr
an Ort und Stelle an den Vcsibietenden verpachtet werden. Der
Zuschlag bleibt vorbehalten.

Namslau, den 29. August 1918.
Der Magiftrat

Betanntmarltunzp
Gesunden: Ein Portemounaie mit Inhalt.

Der Eigentümer hat M? zur Gsliendniachung feiner An·
sprüche binnen 4 Wochen bei uns zu melden.

Namslau, den 26. slugust 1918.
Die Polizei-Verwaltung.

Berlin, den 17. Auaust l9l8.

Bekanntmachting iikerErfassungszufchlage
sur Gemuse und Obst.

Auf Grund des §6 Zssser 2 der Verordnung über Herbst«
gcmüie und Herbstobst der« Ernte 1918 vom 19. Juli 1918
 Reirhsanzeiger 176 vom 29. Juli 1918! wird benimmt:

l. bei Geiniise
l.! eine Kontrollgebühr von 20 Pfennigen für jsden angefan-

genen Zentner. Die Kontrollgebühr wird bis auf weiteres
nicht erhoben, wenn lieserungsvertragdfreies G müse von
den bewirtfchaitenden Stellen nicbt erfaßt, sondern zum
Absatz durch Genehmigungdurkunde freigegebene wird.

2! Eine Psovision für jeden angesangenen Zentnera! bon 30 Pfg» wenn die beloirtfcbaftende Stelle der Gruppe;
b! II M M M II M » »

II  II M M II II II II 3
angevö t unb

d! von l Mark, wenn es sieh um den Ilbsag von Zwiebeln
bandelt.

»Die Einteilung in die drei Gruppen bestimmt die Richss
stelle. Die bewirtfehaftende Stelle hat ortsüblich bekannt zu
machen, welcher Gruppe sie zugeteilt ist.

Handelt es sieh um den blbsatz zur Erfüllung eines von der
ReiehssielleiGescbaftsabteilupy abgesehlofsenen oder von der Ver-
waltungsabteilung der Reiebdsielle oder einer Landesiielle ge-
nehmigten Vertrages  §4 Zsser der Verordnung vom 19. Juli
1918!, so darf die Provifion nur erhoben werden, wenn die be-
wirtfehaftende Slelle eine besondere Tätigkeit im Interesse des
Erwerber! ausübt. sit beim Abschluß eines solchen Vertrages
eine Provifion besonders Ereignis, so hat es dabei sein Bei-enden.

e. Obst
eine Erfassungsgebühr von 3-5 Mark feZ-.ntner. VeiMengen
unter l Zentner wird ein entsprechender Bruchteil der Gcbührz
auf volle 10 Pfg. nach oben abgerundet, erhoben.
« Innerhalb dieser Grenzen sehen die bewirtfchaiienden Zielen
die Gebühr nach Maßgabe der besonderen örtlichen Verhältnisse
für ihren Bezirk einheitlieb mit Genehmigung der mageren: fest
und runden fie ortsüblieh bekannt.

Die Ggbühr wird nieht erhoben, »denn Obst nicht erfaßt,
sondern zum Idsad durch Gknehmieungsurkunde freigegeben wird.

Iteiebsftelle siir Gen-life nnd Obst.
Der sorsihendr. 3. I. gez. Dr. Steichardr

Nanrslaih den 27. August 1918.
Vorilebendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebraebt.

Der Kreisaressehnh Gaiyur, sandratsamtsverwalter.

Bckanntmachunep
Die Wertpapiere der 8. Kriegsanleihe zu· 100 It»

200 M. und 500 M. find eingetroffen. Die Seither
werden ersucht, garen dldholuag oder Hinteilegnng dieser
Pariere im Kafsenlolal zu ersseinem

Kreissparkasfk 
Schiller,

Kreiksouimuuals nnd Kteisfparlasseu-biendant.

Prefsevermerb
Reuordnung der Beschlagnahmebestimmnugen

für Sparnietallr.
Die Vekanntmaehung Nr. M. lf4· l5. K. R. R, betreffend

Bestandstnelduna und Vefchlagnahme von Metallen, bildet seit
dem l. Mai 1915 die Grundlage für die Vcwirtfehaftung der
mobilen Vorräte an Kupfer, Nicht, Sinn, Antimon unb Legies
rungen der vorgenannien Metalle. Die von der Bekanntmachung
Nr. M. 1/4. 15. R. R. It. betroffenen Stoffe find in Klassen
 m. 1 bis -22! eingeteilt.

Durch die am l. September 1918 veröffentlichte dritte
Naehtragsbekanntmaebung Nr. M. 122/8 18 R. N. I. zur Be-
kanntmachung Nr. M. 1/4. 15. K. R. I. vom 1. Mai 1915,
betreffend Veftandsmeldung und Vesehlagnahtne von Metallen,
erfahren die Bestimmungen der Vekanntmachung M. 1/4. 15
K. R. I. mit Wirkung vom l. November 1918 in mehrfacher
Hinsicht eine Umgestaltung. Der Kreis der unter die Klassen 1
bis 22 fallenben Stoffe und Gcgenflünde ist durch den Wegfall
einiger bisher geltenden Ausnahmen erweitert worden. Gleich«
zeitig werden die Bestimmungen über die Verwendung befchlags
nahmter Metalle der Kiassm l bis .32 einer CIUUUISOUVIU
Ienderung unterworfen. «

Der Wortlaut der Vekanntmaibung ift bei den Landratss
Untern« Vürgermeiiieriimtern und Polizeibehdrden eintuieben.

Durch den zwischen der Veröffentlichung der 3. Nachtrags-
bskanntmaehung Nr. M. 122/8. 18 K. N. I. am l. September
1918 und ihrem Inkrafttreten am l. November 1918 gelegenen
Zeitraum von 2 Monaten soll den Betroffenen die Mdgliehkeii
gegeben werden, ihren Betrieb auf die neuen Vestimmungen um-
zuftellen und sich an Stelle der in ihrem Selig bifisidiichen Ins·
weise alter Fassung, die mit dem 1. November 1918 ihre Gültig-
keisverliererg rechtzeitig neue Itusiveise nach Maßgabe der neuen
ilie immungen zu verschaffen.

· Itamslam den 29. Iugufi ists»
III. Nachtrag

zur Anordnung betr. die Ileischnerfkkgqug
vom 29. September 1916.

 Ggrrablatt zum Namslauer Kreisblatt Nr. 40, 1916!
Ins Gsund der Verordnung des Vundesrats �u; Ecqskzszzzzs

der liekanntmaebuna über die Errichtung von Preisprüsunaas
ließen unb die Versoraungsregeluna vom 25 Coptgmskk 1915
 im G. VI. S. 607!, vom 4. November 1915  91. G. VI.
S. 728!, vom 6. Juli 1916  m. G. Pl. 6. 673! und aus

« Crunb ber Verordnung des Bundesrakl über Fieifchversprguuq
vorn 27. März 1916  91. G. Pl. S. 199! wird hiermit für
den Kreis Namslau folgendes angeordnet:

§ 16 erbiiit folgenden Beifuß:
Jeder Zauihaltunasvorstand ist verpflichtet, die Zabl der

in ieinenFBssih befindlichen, zur Haudfehlaehtung bestimtnken
Schweine, deren Srblaebkung in der Bit vom 15. September;
1918 bis zum 28. Februar 1919 in Iudsiebt genommen ist,
dem Kseisausicbuß bis zum 15. September 1918 anzuzeiaen.

Wer: nach dem 15. September 1918 Schweine zur Sslhsis
veriorauna einßellt. bat hierüber sofort, spätestens aber
8 Monate vor der Schlachtuney Anzckge zu ekstgttem

Vorsiebends tritt sofort in Kraft.
Der Vorsiizende des Kreidausschusses

S a I; s· r, Landratsamtsve-nealt«r·

Bürolehrling spdekiimgeres Mädchen!
für bald ob r sratcr gesucht. Meldungen Langestrasze l, Ober-
geirbn�. Zimmer 6.

Der Kreisausschusx Sohne. Landratgamtsverwalter.

Prefsenottz ·91m 31. Auen-it 1918 ist eine Naehtragsbekanntmatbung
Nr. W. M. 1000/8. 18. R. R. Si. der Vskanntmackeung
Nr. W. M. 1000/11. l5. K. N. I. vom I. Februar 1916
bstsssse d Beitblaannbme und Bestandserhebung von Web» Wirt-«
und Strtckaoaren erschienen. Dnkch sie werden die Bestimmungen
der Vekanntmacbuna Nu W. M. 1000/11. 15. K. R. I. vom
l. Februar 1916 auch auf die unter Mitverioenduns von Kanti-
leiht berge�ellten Gegenstände ausgedehnt. Die eriie demgemäß
erforderliche Meldung über die unter Mitvernlentung von Kunst
feide bergestsllten Gegenstände {R bis zum 8. erbtgmbgf 1913
It! sksttlllttis III-Ideen sird bestimmte Einschränkungen für die
Freigabe der beschlagnahmten Gegeniiiinde für den Kleinverkaus
aufgehoben worden. -

Oleiebteitig ist eine Naehkragsbekanuimgchung Nr, W, M,
1300/8 18. R. R. I. zu ber Vekanttimaehzzng Nr. W, M,
1300/12. 15. K. N. I. vom l. Fkbsxuar 1916, betreffend Ve-
schlagnabme unb Beitanblerbebung von Brkleidungss und Ins·
rüilnngsstütken für Heer, Mariae und Fsldpafi erftbienen, dureh
die ebenfalls gen-life für die Festgabe der Gegenstände für den
sleikverkaus ursprünglich angeordnete sestimmungen aufgehobener en.

Der· Wortlaut beider Ikachtraasbekannimatbungen in bei
dfen L;a;idratsilniiern, Vürgermeiüerünitern und Polizeibehbrdene niu e. en. s ° .

Die Eröffnung der landwittschctftl
winterfchule Namslau

soll Insang November erfolgen, sals genügend ßeiutber
bald angemeldet sterben.

Kriegsverlegte erhalten Vergünfiigungm
Inmeldnngen nimmt entgegen 

Direktor Anhalt.

Sammelt Knochen!
Verkauft dieselben an die Satnmelstellen im Kreise

bezw. an die Kreisknochenstelle �. Loewy in Namslau, Ring!
Es wird damit nicht allein der Kriegsindustrie  aus

Rnceben wird bes für Flugzeuge usw. so wertvolle Schmierdl
hergestellt» sondern auch dem Volkswohle  der Kreis erhält
für abgelieserte Knochen Margarine zugewiesen! gedient.

Hähgarne
Strickwollen

sind wie bisher bei mir zu haben.
Anmeldungen �ir die zur Verteilung ge-

langenden Nähgarne und Strickwollen nehme
bis zum 14. d. Its.

unter Vorlegung der Lebensmittel- und Kon-
trollkttrten entgegen.

�ibert Bieischowsky
us. zu Namslau nlnu 7.

II� Hcimjirbeiir III«
Jn meiner Fabrik werden eine grdhere Anzahl von Papier-

benteln zum Belieben vergehen, die zu Haus fertiggefiellt
werden können. Anmeldung-n Router, Sebngenfir.

Oscar �Hetze.

Für die vielen wohltuenden Beweise liebe-
voller Teilnahme und die über-au zahlreichen
Kranzspeuden anlässlich des Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Besonderen Dank auch Herrn Pastor
Siegen für seine trostreichen Worte am Grabe,
dem Kriegervereiu sowie dem Herrn Lehrer
Ruhland für seine Bemühungen.

Strehlitz, im August 1918. .

�Anna Rapka geb. Hermann
nebst Kindern

und Anverwandten-

fs fetchaus
Arbeiter e
unb U· grauen �m siik leichte -

M �°�°� �W Städt. Gaswerk tlamølau

Koutoristin
für Stenographin Schreibniaschine und leichte Bereit«
haltungsarbeiten per l. Oktober gesucht.

I. Tischler.

Frauen und Mädchen
aus nicht laut-wirtschaftlichen Betrieben für leichte Arbeit gesucht.

0. Platze.
Mein Geschäft bleibt

der Feiertage wegen
H« sonnt-end, den 7.

unb Sonntag, den 8. b. zur.
geschlossen. _L. Trschler.

Gute Pensionen
iüe Vesueher der landwirtschaft-
lieben Winterschule kdnnen fis
melden bei

Direktor AI-nrlt.

Ein Einbaus
in beider Lage Ramsiarss ifl
unter günüigen Bedingungen
fett preiswert zu verkaufen.
Nähere Iudkunft erteilt

Fritz Molzcr.

Zwirn und Garn
bitte J« sofort T aus
Lebensraittelkarte Nr.7aninelden.
Kontrollkatte mitbringen.
H. Warschauer Nacht.

Riofterftr. s-
Wegen Aufgabe meines Vieh-

handels - Gesebüfts verkaufe ich
preidwert einen gut erhaltenen

grasen llikhmagkit
. einen ltlkinku Magen,

auch geeignet für jeden Land-
wirt, und eine gut erhaltene

Sirdcmastiiinr.
Frau Wabeur,

ßeruftabt, Nr. Orts,
Gen Wartenvergsr Sir. 4.

Ein geber-achtet, aber noch
gut erhaltene:

Kachelofen
sum Abbruch sieht zum Verkauf.
Zu erfragen 

Bangesibiist Kittnar.

alläpsel
zum Verkauf. Je. II. In,« Wilbeinifin 24.

Kontrolllatte
auf dem Wege Scbügenftrasre
bis Ring verloren. Gegen Ve-
lohnung in der Expedition d.
Vl- abzugeben.
Eine silberne Halotette

mit Anhänger·  Kleeblatt! am
Sonnabend verloren gegangen.
Bitte abzugeben bei Fühler,
Krakauerstrx 23.

um Montag, den 26 August,
wurde in der findt. Bade-

Slnftalt Iieumann ein

fillikrnkø Fittichen
mit einem eisernen in Silber ge-
fasten Medaillon hän en gelassen.
Der ehrliche Finder w rd gebeten,
gegen gute Belohnung sas Me-
daillon mit Kette in der Expe-
dition d VI. abzugeben

Baurecht
Kriegsbeachldigte,
rüstiger pensionierte

Beamte, Handwerker,
rlhrtgs Geschäftsleute 

a

Bezirltsiteamte
tiirdisBagieruugsbeait-ke 
Breslau und Liegnitz.
Wohnsitz in einem zum
Kreise �gehörigen Orte
gestattet. Festes Gehalt
und Nebenbezüge. Maul.
erbeten u. P. 667 an
Hartenstein l Vnnler Hi.

Breslau.

Haushälter
kann sofort antreten
Hotei aus: ,.Stbioarzer übler".

Eine Frau
zu leichter Arbeit sofort gesueht

Apotheke Hamslau.
Fur sofort odeasvütir ein
Dienftmadchen

gesucht. Kohl-t, l�illan.
Suche ein angetan, ehrlicbes
Lehrmadclfeir
Ranibuu� W. G|a.e|&#39;a

Beiienungsfrau
oder Eskiidoben wird gesucht.
Frau �Bauer Fuhrmann}.

Für« bald

Bedienung
gesucht. Lehrerin Schmidt,

Wilbelneftr l4.
Wo ift eine

Wohnung,
2 Stuben nnd Küche für
ruhigen Mieter von Oktober d.
3e. oder ab später frei. An«
gebote unter J. G. 95 an die
Erd. d. m.


